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Merkblatt zu den Bestimmungen des Infektionsschutzgesetzes für Beschäftigte  
im Lebensmittelverkehr 
 
 
Anforderungen an das Personal beim Umgang mit Lebensmitteln 
(§ 42 Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim Menschen - IfSG) 
 
Tätigkeits- und Beschäftigungsverbot für Personen, die 
 

1. an  
- Typhus, 
- Paratyphus, 
- Cholera, 
- Shigellenruhr, 
- Salmonellose, 
- einer anderen infektiösen Gastroenteritis, 
- Virushepatitis A oder E, 

 
    erkrankt oder dessen verdächtig sind. 

 
2. an 

- infizierten Wunden, 
- Hautkrankheiten 

 
erkrankt sind, bei denen die Möglichkeit besteht, dass deren Krankheitserreger über Lebensmittel 
übertragen werden können, 

 
3. die Krankheitserreger 

 
- Shigellen, 
- Salmonellen, 
- EHEC-Coli (enterohämorrhagische Escherichia coli), 
- Choleravibrionen 

 
ausscheiden, 

 
beim Herstellen, Behandeln oder Inverkehrbringen folgender Lebensmittel 
 

- Fleisch, Geflügelfleisch und Erzeugnisse, 
- Milch und Erzeugnisse auf Milchbasis, 
- Fische, Krebse oder Weichtiere und Erzeugnisse daraus, 
- Eiprodukte, 
- Säuglings- und Kleinkindernahrung, 
- Speiseeis und Speiseeishalberzeugnisse, 
- Backwaren mit nicht durchgebackener oder nicht durcherhitzter Füllung oder Auflage, 
- Feinkost-, Rohkost*- und Kartoffelsalate, Marinaden, Mayonnaisen, andere  

emulgierte Soßen, Nahrungshefen 
- Sprossen und Keimlinge zum Rohverzehr sowie Samen zur Herstellung von Sprossen und 

Keimlingen zum Rohverzehr 
 

und in Küchen von Gaststätten und Einrichtungen mit oder zur Gemeinschaftsverpflegung. 
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Das Tätigkeits- und Beschäftigungsverbot gilt auch für Personen, die 
 

• mit Bedarfsgegenständen, die für die oben genannten Tätigkeiten verwendet werden, so in Berührung 
kommen, dass eine Übertragung von Krankheitserregern auf die genannten Lebensmittel zu befürchten 
ist oder 

 
• die in amtlicher Eigenschaft mit den genannten Lebensmitteln oder Bedarfsgegenständen in Berührung 

kommen. 
 
 
Pflichten von Beschäftigten (§ 43 IfSG) 
 
Vor erstmaliger Aufnahme einer gewerbsmäßigen Tätigkeit 
 

• Nachweis durch eine nicht mehr als drei Monate alte Bescheinigung des Gesundheitsamtes,  
dass der/die Beschäftigte: 

 
 mündlich und schriftlich vom Gesundheitsamt über die Tätigkeitsverbote und die Verpflichtungen 

belehrt wurde und 
 

 der/die Beschäftigte nach dieser Belehrung schriftlich erklärt hat, dass ihm/ihr keine Tatsachen für ein 
Tätigkeitsverbot bekannt sind. 

 
• Vorlage der Bescheinigung des Gesundheitsamtes beim Arbeitgeber bei Arbeitsaufnahme 

 
 

Nach Arbeitsaufnahme 
 

• Unverzügliche Mitteilung an den Arbeitgeber, wenn nach Aufnahme der Tätigkeit Hinderungsgründe 
nach § 42 Absatz 1 auftreten. 

 
 
Pflichten des Arbeitgebers oder des Dienstherrn (§ 43 IfSG) 
 

• Einleitung von Maßnahmen zur Verhinderung der Weiterverbreitung der Krankheitserreger unverzüglich, 
wenn Tatsachen bekannt werden, die ein Tätigkeitsverbot von Beschäftigten begründen, 

 
• Belehrungen der Beschäftigten über Tätigkeitsverbote nach § 42 Absatz 1 IfSG und Verpflichtung des 

Beschäftigten zur Mitteilung von Hinderungsgründen 
 

 bei Arbeitsaufnahme 
 im Weiteren zweijährlich, 

 
• Dokumentation dieser Belehrung, 

 
• Aufbewahrung der Bescheinigung des Gesundheitsamtes und der letzten Dokumentation der Belehrung, 

 
• Verfügbarhalten der vorgenannten Dokumente in der Betriebsstätte (Einsatzort der Beschäftigten), 

 
• Vorlage dieser Dokumente der zuständigen Behörde und ihren Beauftragten auf Verlangen (bei 

wechselnden Standorten genügt eine beglaubigte Abschrift oder Kopie). 
 
 
Hinweis 
Informationen für die Belehrung durch den Arbeitgeber finden sich beispielsweise auf den Internetseiten der 
Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe www.bgn.de (Arbeitssicherheitsinformation ASI 
11.2/07) oder des Robert-Koch-Institutes www.rki.de (IfSG/Belehrungsbogen/§ 43 IfSG). 
 
 
____________________________________________________________________________________ 
* hierzu zählen auch Mischungen von zerkleinertem rohen Obst und/oder Gemüse bzw. auch weiterer 

Lebensmittel ohne Hitzebehandlung wie zum Beispiel Kräuter, Nüsse oder Samen sowie Monoprodukte von 
zerkleinertem Obst/Gemüse, wie zum Beispiel Ananasstücke oder Gurkenscheiben 


